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imtliche Bekamt tnuxfernigni.
Bekanntmachung der Reichsdekleidungsftelle

zur Aendernng der Reu n̂ Richtlinien II . Fassung für Sk'
teilung von Bezugsscheinen vom 13. Oktober 1917.

Sammlung Nr . 769
Bom 26. Juni 1918 . (Deutscher Reichsanz . Nr . 151.)

Auf Grund der §§ 1 und 2 der Buubesratsverordnung
über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 257) werden die Neuen Richt¬
linien II . Fassung der Reichsbekleidungsstelle für Erteilung
von Bezugsscheinen vom 13. Oktober 1917 (Reichsanzeiger
Nr . 244 — Sammlung Nr . 769 —) geändert wie folgt:

8 i.
Schriftliche Bestandsversicherung (zu Ziffer I , 1 und. 2 der

Neuen Richtlinien .)
Die Bezugsschein-Prüfungs - und Ausfertigungsstellen

sind verpflichtet, von den die Erteilung eines Bezugsschei¬
nes Beantragenden —ausgenommen bei Vorlagen einer
Abgabebescheinigung — schriftliche Bestandsversicherung zu
fordern , wenn der Antrag nicht bereits auf Grund der
mündlichen Angaben abzulehnen ist.

Ausnahmsweise können sich die Stellen mit der münd¬
lichen Bestandsversicherung begnügen, wenn es bekannt
oder von vornherein als sicher anzunehmen ist, daß der
Antragsteller an Kleidung und Wäsche einen geringeren
als den in der Bestandsliste II . Fassung zugelasienen
Höchstbestand besitzt.

8 2.
Häusliche Nachprüfung (zu Ziffer I , 1 Absatz 4 der

Richtlinien ).
Die Bezugsschein-Ausfertigungsbehörden fiitb; verpflich¬

tet , falls die Prüflings - oder Ausfertigungsstellen Bedenken
gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der schriftlichen
Bestandsversicherung haben), die Richtigkeit der Angaben
durch eine als Verwaltungsmaßnahme anzusehende Fest¬
stellung stichprobenweise nachzuprüfen.

Die Nachprüfung kann auch nach Erteilung eines Be¬
zugsscheins erfolgen.

lieber die ausgeführten häuslichen Nachprüfungen ist
von den Ausfertigunqsbehörden ein Verzeichnis zu führen.

8 3.
Hinweis auf Abgabemöglichkeit bei Antragsablehnung.

Antragsteller , die wegen zu hohen Bestandes einen Be¬
zugsschein nicht erhalten können, sind auf die Möglichkeit
hinzuweisen , einen Bezugsschein gegen Abgabe gebrauchter
Kleidung oder Wäsche ohne Bestandsprüfung zu erlangen.

8 4-
Papiergarn nicht anrechnungspflichtig.

Da Gebrauchsgegenstände aus reinem Papiergarn auf
den Bestand an Kleidungs - und Wäschestücken nicht anzu-
rechnen sind , werden in Ziffer 2 der Bestandsliste II.
Fassung (Drucksache Nr . 467 hinter dem Worte „bezugs-

Schleichendes Gift.
Roman von Reiuhold  O r t m a n n.

38 ] (Nachdruck verboten.,

Heute wurde die Versuchung übermächtig . So
strählend hell wie an diesem Morgen hatte sich der
Himmel noch nicht über Hohen Rauten gespannt , so
voll liefiten Jubels hatte es noch nicht in den Lüften
geklungen . Und ganz von selbst, wahrhaftig ohne jede
Hilfe trabte der brave Gaul den Weg entlang , auf
dem das Herz seines Gebieters schon so oft gewandert
war . - .

Da brachte ein harter Ruck ihn plötzlich zum Stehen.
Die Augen des Gutsherrn hatten sich geleitet , und
starr war sein Blick geworden . Was war das I — Die
Zeichen an den Bäumen - Jetzt fragte er sich nicht
mebr , ob es gut und zweckmäßig war, dem Pächter des
Erabower Borwerks zu begegnen . Auf der ersten
Schneise ritt er in den Wald . Aufmerksam spähte er
umher , während seine Brauen sich finster zusammenzogen
und ein Zug von Härte in sein Gesicht kam. Und je tiefer
es in den Wald hineinging , um so düsterer wurde der Aus¬
druck seiner Züge.

.Der Lump !" dachte er. . Aber damit soll er kern
Glück haben — damit gewiß nicht!"

An der Stelle , wo die Schneise den Weg kreuzte, der
vom Herrenhaus Grabow zur Frankenwalder Chaussee
führte, bog er nach rechts ab, die Chaussee zu erreichen.
Aber er war noch nicht weit gekommen , als er sich von
einer lauten und fröhlichen Stimme angerufen hörte.

.Holla — Herr oon Prettin I Sie werden mir er»
tauben . Ihnen einen guten Morgen zu wünschen !"

Cr brachte auf den Anruf wirklich den Gaul zum
Stehen — aber er gab den Gruß nicht zurück, und sein
Antlitz blieb so finster, wie es zuvor gewesen war . Panl
Teßniar aber, der raschen Schrittes durch den Wald
kam, schien weder in seinem Schweigen etwas Befremd-
lickes -iu nnden. Mb ) schien er zu gewahren , wie wenig

scheinefrere(n) " eingefügt die Worte „(mit Ausnahme der
aus reinem Papiergarn hergestellten)".

8 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 30. Juni 1918

in Kraft.
Berlin , den 26. Juni 1918.

Reichsbekleidu ngsstelle.

Bekanntmachung.
Getreide aus dem Erntejahr 1918 darf seitens der

Selbstversorger -Betriebe nicht vor dem 15. August 1918
in Verbrauch genommen werden. Ich ersuche die Herren
Bürgermeister bei der Ausstellung von Mahlkarten für den
letzten Versorgungsmonat des Erntejahres 1918 darauf zu
achten und die Selbstversorger sowohl als auch die Mühlen
dahin zu belehren.

Die Ausstellung von Mahlkarten mit Beginn des Ernte - j
jahres 1918 erfolgt nicht mehr durch bitte Bürgermeistereien , j
sondern durch die Kreiskornstelle Landratsamt . Durch die
anhaltende Trockenheit kann iss Vorkommen, daß die Selbst¬
versorgermühlen ihrer Mahlverpflichtung nicht rechtzeitig
nachzukommen vermögen . In solchen Fällen gestatte ick
den Mühlen , eine erforderliche Menge unter Vorlage der
Mahlkarten bei der Stadtmühle Maus umzutauschen.

St . Goarshausen , den 19. Juli 1918.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Namens des Kreisausschusies.
Der Vorsitzende.

J . V. : Niemeyer.

Die nächsten unentgeltliche » Sprechstunden für «ndr-
mAtelte Lungenkranke werden am

Montag , den 5. August 1918
Vormittags von 9—1 Uhr

»urch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinale »!
Br . Mayenern städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
ab gehalten.

St . Goarshausen , den 20. Juli 1918.
$er Vorsitzende des KreiSausschlcheck.

I . V . : Nie me her.

88W8W» MM » WW>>WWI>!I!III 'II!!« « ■ »■ ■ « ■ ■ ■ »

Den fierren Bfirgermeiffern
Öes Kreises

empfehlen wir
Formulare zur Leloftversorflerlifte

laut Bekanntmachung in Nr. 162 des Kreisblaites.
Wir bitten um gefl . Bestellung unter Angabe, ob die

Liste geheftet oder unpehestek geliefert werden soll.

WutHdrucKerei  3franä . $d3T .diel,

freundlich seine Miene war . Wie immer war ein Lachen j
nicht nur um seine Lippen , ein Lachen war auch in seinen
Augen — und selbst jetzt, da er von tiefstem Zorn
gegen ihn erfüllt « ar, mußte Joachim von Prettin sich's
gestehen , daß sein Pächter ein scköner Mann war im
vollsten Sinne des Wortes . Die straffe und ebenmäßige
Gestalt kam in der Iägertracht noch wirksamer zur Geltung
als in der Geseüschaftskleidung, frei und elastisch waren
seine Bewegungen , und etwas bestechend Liebenswürdiges
war in der Art, wie er schon oon weitem grüßend her-
überwinkte.

„Bekommt man Sie wirklich einmal zu Gesicht?"
sagte er, nachdem er den Graben zwischen Weg und Wald
mit einem leichten Sprung genommen hatte. „Es ist
ja, als scheuten Sie den Grabowcr Boden , Herr oon
Prettin . Haben Sie sich wieder einmal davon überzeugt,
daß es ganz hübsch ist hier unten ?"

Sein Ton hätte nicht unbefangener und heizlicher sein
können — und wären die Zeichen im Walde nicht gewesen,
Joachim von Prettin hätte sich von der augenscheinlichen
Harmlosigkeit seines Wesens vielleicht noch einmal ver¬
wirren lassen. Aber die bellen Male der Bäume redeten
eine Sprache , die die Liebenswürdigkeit Paul Teßmars
in grausamen Hohn verkehrten. Er übersah die Hand,
die sich ihm entgegenstreckte. Und während ihre Blicke sich
begegneten , sagte er leise und kalt:

„Was haben Sie vor, Herr Teßmar ? — Was be¬
deuten die Zeichen da an den Bäumen ?"

Das Lächeln wich nicht von dem Erficht des Pächters,
obwohl dies dock wahrhaftig eine sehr sonderbare Erwide¬
rung seiner freundschaftlichen Worte war . Und er schlug
den Blick auch nicht zu Boden.

„Sollten Sie die Zeichen wirklich nicht kennen ? —
Man markiert damit die Bäume , die geschlagen werden
sollen ."

Joachim von Prettins Rechte krampfte sich fester um
die Reitpeitsche, und für einen Augenblick mußte es wohl
den Anschein haben, als sei er nicht weit davon entfernt,
mit ihr zuzuschlagen.

Denn Tcßmar nahm die Hände aus den Taschen, und

Der dentjdie Tagesbericht.
Großes Hauptquartier  23 . Juli . (Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Englische Abteilungen stießen an vielen Stellen der
Front gegen unsere Linien vor; fie wurden abgeunese«.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend wieder aus.

d Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An den Kampffronten trat zeittveilig Ruhe ein. Süd¬

lich der Aisne hat der Feind infolge schwerer Verluste seine
Angriffe gestern nicht erneuert. Auch der Arttlleriekampf
hat hier an Stärke nachgelassen. Beiderseits des Ourrq
und zwischen Ourcq und Marne führte der Feind fast an
allen Abschnitten heftige Teilangriffe; fie wurden adge-
wiesen. Südlich des Ourcq brachte fie unser Gegenstoß
zum Scheitern.

Feindliche Abteilungen, die beiderseits von Jaulgonne
in unsere Borpostenstellungen an der Marne eindrangen,
wurden im Gegenangriff an den Fluß zurückgcworfen.
Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4 Fefiel-
ballone abgeschossen. Leutnant Löwenhardterrang seine«
42. und 43., Leutnant Billik seinen 26., Leutnant Bolle
seinen 25., Leutnant Pippari seinen 20 und 21. Lufffieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der öskerreich mrMche Kriegsbericht.
Wien 23 Just . Amtkick rot!?) oerloutbort ; Auf

d m i olvnischen Krieasschauplatz Ardllenekämpfe weckfflü-
der Stärke.

An der al^ '.n' ichen Fro -t! setzte der Füll ?) sein- An-
griffsver suche beik>er>eils des oberen Devo>> fort. Sie
worden r.fle abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabs.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n st a n t i n o p e £, 21. Juli . Palästinafront . Ab¬

gesehen von vereinzelten Artilleriekämpfen herrscht Ruhe.
Bei Maar wurde eine starke Aufklärungsabteilung von uns
vertrieben . Auf den übrigen Fronten nichts von Belang.

Tagesbericht des Admiralstabcs.
Berlin,  22 .Juli . Durch unsere im Sperrgebiet des

Mittelmeeres operierenden U-Boote wurden drei wert¬
volle Dampfer und ein Segler von rund- 10 000 B .R .T .-
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Erwartung deutscher Offensive
Genf,  23 . Juli . Die H va-noie v<m Ttnntag er¬

klär:, daß zwischen Aisne und Marin üurck die Ankunft
neuex deutscher Truppen de Schlacht erditlerer , geworden
ist, -voraus man oermi, ev könne  daß d r französische An-

j er trnt zugleich ein wenig zurück. Aber in unverändert
heilerem Ton sagte er:

„Cs ist ja schade drum — aber die hohe Pacht muß
schließlich herausgewirtschoftet werden . Ihr Herr Onkel
hatte das Holz bei unserem Bertragsschluß oon vornher¬
ein in Rechnung gezogen ."

Nie zuvor war die Selbstbeherrschung des jungen
Gutsbesitzers auf eine gleich harte Probe gestellt worden.
Aber er wußte , daß er das Spiel verloren hatte in dem
Augenblick , da er sich oon seinem Zorn hinreißen ließ.
Hätte sich's hier um die Ernte eines Jahres gehandelt,
wäre es um einen Schlag junger Fohlen gegangen oder
um bares Geld : er hätte das Wort nicht zurückgehalten,
das ihm auf der Zunge lag . Jeden anderen Verlust konnte
er durch verdoppelte Anstrengung wieder einzubringen
hoffen — den Wald aber baute ihm keine Macht der Welt
wieder auf, wenn die Axt einmal an die Bäume ge-
kommen war . Und er wußte, daß er es nicht auf einen
Streit ankommen kaffen durfte. Formell war Paul Teß¬
mar sicherlich im Recht.

Er bemühte sich zwar nicht, seiner Stimme einen
liebenswürdigen Klang zu geben, aber er blieb ruhig.

„Sie können doch nur das Nutzungsrecht an dem
Walde haben . Und diese Auslegung - "

„Pardon I — — Wenn die Bücher von Hohen-
Rauten ordnungsmäßig geführt worden find — woran ich
natürlich nicht zweifle —, so werden Sie sich davon über¬
zeugen können , daß es mir freigestanden hätte, noch
weit mehr zu schlagen. Ich habe dafür einwandfreie Be¬
weise . Und die Papiere stehen Ihnen jederzeit zur Einsicht
zur Verfügung ."

„So nennen Sie mir den Preis , zu dem ich dar
Holz ungeschlagen kaufen kann."

In gut gespielter Ueberraschung zog der andere die
Brauen hoch.

(Fortletzung folgt .)



.atjnftetner Gageblatt Krctsblatt für den Kreis St.Goarshausen.
griff zum Stillstand gekommen ft, . Einige Militärkritiker
rechnen mit einem deutschen Angriff an einem anderen
Fronlaischnitt

Die Engländer strafen die Franzasen an der
Marne Läge».

Amsterdam.  22 Juli . Gweral Maurice tritt in
der ..Daily Chroniele der Bchuup ung entgegen, die
deutsche Erklärung, daß der Rückzug an der Marne unbe¬
merkt vor fich gegangen sei, sei unrichtig. Maurice sagt,
der Gegner habe sied tatsächlich unbemer't von den Ver¬
bündeten losgelöst. Von einer deutschen Ka'astroptze zu
sprechen, bestehe absolut kein Grund , denn die Verbündeten
hätten selbst einen solchen Rückzug aus praktischen oder
strategischen Gründen vollzogen und hätten hinterher ihre
größte Befriedigung darüber geäußert, wenn er glücklich
gelungen sei. Das einzige, was man sagen könne, sei,
daß dt« Deutschen diesmal kein Glück gebabt bauen.

Das Borrücken der Engländer.
Stockholm,  23 . Juli . Nach einer Meldung aus

Helsingfors sind die Engländer im Borrücken v̂on Archan¬
gelsk gegen Hurman begriffen. Die letztere Stadt ist be¬
reits ernstlich bedroht. Die Mitglieder des Arbeiter - und
Soldatenrates in Kern wurden gefangen genommen und
hingerichtet . Die Truppen der Alliierten besetzten die Li¬
nie Kandaloks -Kem.

Die diplomatischen Beziehungen mit Rumänien.
Bukarest,  23 . Juli . Aus Jasiy wird gemeldet:

Der Minister des Aeußern in der Ukraine sandte nach
Jasiy einen Sonde rkourier mit einer Note , in der die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
Rumänien und der Ukraine verlangt wird . Die Ukraine
ernannte überdies einen Konsul in Kischinew. Dies be¬
deutet nach Auffassung rumänischer Blätter , daß die
Ukraine die Bereinigung Bessarabiens mit Rumänien an¬
erkannt hat.

Die Erschießung des Exzaren.
M o s ka u , 23 . Juli . Wie die Flüchtlinge vom Ural

erzählen , sind die Tschecho-Slowaken für die Erschießung
des Zaren indirekt verantwortlich . Agenten von ihnen
ließen die Sowjettruppen in Jekaterinburg im Aufträge
der Ententevrganisation in Sibirien wisien, der Zar solle
befreit werden, um an die Spitze der Bewegung gegen die
Bolschewrki in Sibirien gestellt zu werden . Der Sowjet
in Jekaterinburg ließ sich bedauerlicherweise in diese Falle
locken und beschloß die Erschießung des Zaren , da er fürch¬
tete, ihn nicht mehr nach einem von den Tschecho-Slowaken
ungefährdeten Ort überführen zu können. Der Entente
blieb dadurch ein Kopfzerbrechen darüber erspart , was sie
mit der Person des ihr früher verbündeten Herrschers be¬
ginnen sollte, desien Existenz ihre jetzigen Pläne in Ruß¬
land nur hätte stören können.

Fluchtvorbereituugen Trstzkis?
Frankfurts.  M , 22 Juli . „Smaolands Folkblad"

in Jönköping behauptet, aus auter Quelle zu w'ffen. daß
Frau Trotzki sich seit Anfang letzter Woche'nt Stockholm
aufbolte und cine Kaffe von zwei Million -" Rubel mit-
gebracht habe, die vermutlich für die bolichewistische Pro»
paganda im Ausland bestimmt seien.

Die Versenkung einer Schweizer Getreideladung.
Berlin,  23 . Juli . Mit dem bei Kap Casablanca ver¬

senkten spanischen Dampfer „Sardinerv " ist bekanntlich
auch eine Ladung Getreide vernichtet worden , die für die
Schweiz bestimmt war . Der Schweizer Bundesrat ist die-
serhalb bei der deutschen Regierung vorstellig geworden.
Die deutsche Regierung hat ihr Bedauern über den Borfall
ausgedrückt und Schadenersatz versprochen. Der Schweizer
Bundesrat betrachtet damit die Angelegenheit als erledigt.

Helfferich als Graf Mirbachs Nachfolger?
Berlin,  23 . Juli . Die Boffifche Zeitung will wissen,

daß zum Nachfolger des ermordeken Botschafters in MoS»
kau Graf Mirbach der frühere Vizekanzler Dr. Helfferich
ernannt worden sei, der am Donnersraq nach Moskau reisen
werde.

Landtagsauflösung noch in diesem Jahre?
Solingen,  22 . Juli . In einem Vortrag über die

politische Lage teilte der Landdagsabgeordnete für Rem-
schüid-Lennep-Solingen , Prof . Eickhoff, Remscheid, mit,

daß es nach sicheren Erkundigungen zur Auflösung des Ab¬
geordnetenhauses und zu Neuwahlen noch in diesem Jahre,
sei es im Herbst, sei es im Winter , kommen werde.

Die Befreiung vom Warenumsatzstempel.
Nach einer Bekanntmachung desReichskanzlers vom 26.

Juni 1918 hat der Bundesrat eine Verordnung erlassen,
nach der bei Uebertragung des Eigentums an Gegenstän¬
den , die für den Kriegsbedarf gebraucht werden , die Stem-
pelabgabe nach § 83a des Reichsstempelgesetzesin der Fas¬
sung des Warenumsatzstempelggsetzes vom 26. Juni 1918
nicht erhoben wird . Diese Verordnung scheint in man¬
chen Geschäftskoeisenfalsch aufgefaßt worden zu sein. Die
Ablieferung von Kriegbedarfsge genständen unter den Ge¬
werbebetrieben und Landwirten unterliegt nach wie vor
dem Warenumfatzstempel und wird auch nach Inkrafttre¬
ten des neuen Umsatzsteuergefetzes von der Umsatzsteuer
nicht befreit sein. Die Bundesratsverordnung bezieht sich
lediglich auf den § 83a des Warenumsatzstempelgesetzes.
Diese Bestimmung betrifft nur Verkäufe unter Privatper¬
sonen. Danach sind also z. B . vom Warennmsatzstempel
befreit die Ablieferungen von Wirtfchafts - und Hausmetal¬
len durch Privatpersonen u. Hausbesitzer, von den Glocken
und Orgelpfeifen durch Kirchengemeinden usw.

Gegen die Haussuchungen auf dem Lande.
In Gemeinschaft mit R eich stagsab ge ordne ten der Kon¬

servativen , der Nvtionallibcralen und des Zentrums hat
der konservative Reichstigsabgeordnete Dr . Roesicke im
Reichstage folgende Kleine Anfrage eingebracht:

„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß auf dem
Lande heute in rücksichtslosester und schroffster Weise Haus¬

suchungen und Durchsuchungen von Wohnungen teils durch
Organe der Behörden , teils durch Militärpersonen , teils
durch besonders von den Behörden beauftragte Kommissio¬
nen erfolgen, deren Borgehen in Widerspruch zu der gesetz¬
lich festgelegten Unverletzlichkeit der Wohnung und Siche¬
rung der persönlichen Freiheit steht? Ist der Herr Reichs¬
kanzler bereit , die weitere Vornahme derartiger Haussuch¬
ungen und Durchsuchungen zu verhindern , bis eine gesetz¬
liche Grundlage geschaffen ist, durch welche Sicherheiten ge¬
währleistet werden , die mindestens den Bestimmungen der
Strafprozeßordnung gleichkommen?"

Beihilfe an die Veteranen von 1870.
Berlin,  22 . Juli . Nach einer Mitteilung des

Staatssekretärs Grafen v. Rödern an den Reichstagsabge¬
ordneten Prinzen Schönaich-Caoolath hat die Reichsver¬
waltung , auf den von ihm gestellten und von allen Par¬
teien des Reichstags einmütig angenommenen Antrag , auch
in diesem Jahre die Gewährung einer einmaligen Beihilfe
an die Kriegsteilnehmer des Feldzuges 1870/71 und der
vergangenen Feldzüge wie im Vorjahre beschlossen.

Der Khedioe in Berlin.
Berlin,  23 . Juli . Der Khedioe von Aegypten ist

heute früh um 9 Uhr in Berlin eingetroffen.

Oberlahnstein, den 24. Juki.
)!( Die Namenstagsmoche  bat am Montag

n"'t dem Magdalenentag begonnen ; beutt Mittnwck ist
Thriitine . am Donnersla -r Jakob und am Freilos Anna
und Maiia ! Möge es beschieden sein, daß diese Festtage
nächstes Jabr wieder im Frieden gefeiert werden können
und so wünschen wir allen wer'en Leserinnen und Lesern
das Beste zu chcem Namensfeste '.

: !: Die „H u nd s t age " haben kalendermäßig jetzt
j begonnen, während die hundstagsmäßige Hitze der letzten

Tage nachgelassen hat . Die Abnahme des Tageslichtes
macht sich abends schon gut bemerkbar. Bei ganz klarem
Wetter beginnt die, Dämmerung um 10 Uhr . Der Voll-,
mond speichet hierbei noch sein zauberisch mildes Licht. Die
Zeit der „hellen" Nächte ist nunmehr vorüber , wenn der
nordwestliche Horizont auch noch längere Zeit nachSonnen-
untergang einen hellen Schimmer aufweist.

( !) Eine seltene Erscheinung  wird am frühen
Morgenhimmel des 27 . Juli zu beobachten sein: die beiden
hellsten Planeten , Venus und Jupiter , werden außer¬
ordentlich nahe beisammenstehen. Ihre größte Annäher¬
ung findet zwar erst um 9 Uhr 53 Mn . vormittags statt.
Die Stellung der Planeten ist aber während der vorange¬
gangenen Nacht für das bloße Auge schon dieselbe. Bei der
Konjunktur steht, wie die „Astronomische Zeitschrift"
schreibt, Benus nur 0,2 Bogengrade , also wenig mehr als
eine Bollmondbreite , südlich vom Jupiter . Sehr nahe be¬
finden sich die Planeten auch schon in den vorangehenden,
ebe.nso noch in den folgenden Tagen . Das wunderbar glän¬
zende Doppelgestirn geht im Sternbilde der „Zwillinge"
gegen 1% Uhr nachts im Nordosten auf und strahlt daun
etwa 2 Stunden lang in die helle Dämmerung . In einem
nicht stark vergrößernden Fernrohre sieht man beide Pla¬
neten gleichzeitig im Gesichtsfelde, ein gewiß ungewöhn¬
liches Ereignis.

: !: Der neue Roggen.  Das Köln . Tgbl . schreibt:
Nach den heute vorliegenden Berichten vom Lande ist zwar
der größte Teil des Roggens geschnitten, aber erst in einer
kleineren Menge eingefahren . Bon dem vorzeitig, bter
Druschprämie wegen geernteten Roggen sind aus verschie¬
denen Gebieten hier Zufuhren bereits eingetroffen . Sie
bringen sehr nasses, bis 27 Prozent Feuchtigkeit enthal¬
tendes Korn , bei dem die Vergütung die höhere Drusch¬
prämie empfindlich kürzen wird , der diese. Ware erst noch
getrocknet werden muß . Im freien Warenverkehr ist Heide¬
kraut auf sofortige und spätere Lieferung reichlich zu kau¬
fen, und ebenso ist auch Rapsstroh angeboten . Sonst hat
sich nicht viel verändert . *

SNederlahnstein, den 2*. ^uli.
: : Neu eingelegte Tr  i ebw  a ge  n s a h r t Nas-

sau-Coblenz. Vom 22. Juli an verkehrt nur an Werktagen
außer den fahrplanmäßigen Zügen Triebwagen 433 nach
folgendem Fahrplan : Nassau ab 4,47Uhr vormittags , Dau¬
senau 4,57 , Ems 5,04 , Lindenbach 5,09, Nievern 5,14,
Friedrichssegen 5,20, Niederlahnstein 5,33, Coblenz-Haupt-
bahnhof an 5,43 Uhr vormittags.

) !( Der letzte Sohn.  Bekanntlich ist es den Fa¬
milien gestattet, den Antrag auf Zurückziehung des letzten
Sohnes aus Wer Gefahrzjone zu stellen, wenn mehrere
Söhne vorher gefallen sind. Nun kommt es oft vor , daß in
Familien nur zwei Söhne vorhanden sind und einer be¬
reits gefallen ist. Diese Familien haben es wie ein« Art
natürlichen Rechts betrachtet, daß ihnen die gleiche Ver¬
günstigung zusteht wie den Familien , von denen vor dem
letzten Sohne mehrere gefallen sind. Auf eine Anfrage hat
dazu das bayerische Kriegsministerium mitgeteilt , daß eine
solche Berücksichtigung in Hinsicht auf die große Anzahl der
Fälle und den dringenden Ersatzbedarf des Feldheeres im
allgemeinen nicht stattfinden kann. Die Entscheidung steht
dem Feldtruppenteil im einzelnen Falle zu, der jedoch in
allererster Linie diejenigen Familien zu berücksichtigen hat,
die mehrere Söhne verloren haben.

Braubach, den 24. Juli.
(!) Weinbau.  Der Rheingauer Wcynbwuverem

weist darauf hin , daß mit der Sauerwurmbekämpfung so¬
fort begonnen werden muß . Das bestellte Nikotin ist bis
jetzt noch nicht geliefert worden . Wer noch alte Vorräte be¬
sitzt, verwende ans 100 Liter Iprozentige Kupfervittiolkalk-
brühe 150 Gramm 90- bis lOOprozentiges Rohnikotin oder
V/2 Kilogramm lOprozentige Tabaklauge und *4 Kilo¬
gramm Schmierseife. Wer nur im Besitz von Winzer-
schmierseife ist, verwende 1— W*  Kilogramm auf 100 Liter

Iprozentige Kupfervitriolkalkbrühe . Auch die Kupfervitri¬
olkalk-Schmierseifenbrühe ist von guter Wirkung , sowohl
gegen- den Sauerwurm als auch geigen die bekannte Stiel¬
fäule der Trauben . Die Schmierseife muß stets in etwa-
heißem Wasser aufgelöst und nach dem Erkalten mit oder
ohne Nikotin bezm Tabakexttakt vermischt und dann erst
der fertigen Kupfervitriolkalkbrühe unter Umrühren beige¬
fügt werden . Zur Erzielung einer möglichst gleichartigen
Mischung ist di« Brühe vor jeder Füllung der Spritzen
gut umzurühreu . Nur sorgfältige Bekämpfungsarbeit , d.
h. gründliche Bespritzung jeder Traube mittels Revolver-
verstäuber , sichert den besten Erfolg.

a Miehlen,  23 . Juli . Ein Teil unserer Schul¬
jugend, die älteren Klassen, hatte gestern einen frohen Tag,
der bei den Kindern lange im Gedächtnis bleiben dürfte.
Unter Führung durch die Lehrpersonen hatte man bei dem
schönen Wetter eine Fußwanderung bis St . Goarshausen
angetveten und war dann mittags mit einem -großen
Dampfer bis Braubach gefahren , wo man sich noch eine
Zeit lang aufhielt . Abends brachte die Kleinbahn die
frohe Schar wieder nach Haus . — Am kommenden Sonn¬
tag wird Herr Früh in feinem Kino wiederum eine beson¬
dere Anziehungsnummer darbieten . Es ist dies -der große
Kriegs film „Die Einnahme von Oesel" . — Seit Wochen
bietet die Belagerung der hiesigen Oelmühlen durch-Land¬
leute, welche Oelsaat bringen und Leute, welche Oel kaufen
wollen , wiederum ein buntes Bild . Der Verkehr nimmt
von morgens bis abends kein Ende.

Kriegsauszeichnungen.
Der bei einer Minenwerser -Abteillung kämpfende Jak.

Enkirch, Sohn von Ww . Joh . Enkirch (Oberlahnstein ), er¬
hielt bei den letzten schweren Kämpfen im Westen das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse. — Musketier L. Ober (Niederlahn¬
stein) in einem Füsilier -Reg. im Westen erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Kl.

gvs Nak und fern.
Bom Westerwald,  23 . Juli . Eine Händlerin aus

Wiesbaden , die im letzten Jahre in den Kreisen Westerburg
und Unterwesterwald in großem Umfange gewerbsmäßigen
Schleich- und Tauschhandel betrieben hatte , wurde dafür
von der Neuwieder Strafkammer zu zwei Monaten Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldsttafe verurteilt.

Hofheim  a . T . Bom 16.—21. September findet
in Hosheim a. T . ein Bieneukursus statt , wozu Lehrer
Strack daselbst Meldungen entgegennimmt und Auskunft
erteilt.

Mainz,  23 . Juli . „Es spukt" . Das hessische Dorf
Hechtsheim in der Nähe von Mainz ist seit geraumer Zeit
der Schauplatz rätselhafter Vorgänge . Es „spukt" dort.
Während der Nachtzeit werden verschiedene Häuser mit fe¬
sten und flüssigen Dingen aller Art überschüttet. Es reg¬
net Unrat herab ; es kommt indessen auch vor , daß die Be¬
wohner am Morgen allerhand Sachen für des Leibes Nah¬
rung und Notdurft von „Geisterhand " vorfmden . Wie
aus dem Orte mitgeteilt wird , fielen in vereinzelten Fällen
sogar Käse, Brot , Salz und Zucker herab . Die Polizei fahn¬
det nun bereits länger als sechs Wochen nach den geistern¬
den Unfugstiftern , ohne indessen jemand fassen zu können.
Abergläubische Gemüter glauben allen Ernstes , daß böse
und gute Geister hier am Werke sind.

Mannheim,  23 . Juli . Ein öliges Geschäft. Die
hiesige Strafkammer verurteilte den Großindustriellen und
Borstand der Heidelberger Schnellpvessenfabrik und der-
Pfalz -Flugzeugwerke Kahn und seinen Angestellten Pfeif¬
fer wegen Herstellung und Vertrieb eines schwindelhaften
Bohr -Ersatzöls zu je 10 000 Mark Geldsttafe oder einem
Jahr Gefängnis und Zurückzahlung des Wuchergewinnes
von 140 000 Mark . Bei einem Betriebskapital von 20 000
Mark war innerhalb weniger Monate ein Umsatz von 400«
tausend Mark erzielt worden.

Gelnhausen,  23 . Juli . Bei einer nächtlichen
Pürschfahrt stürzte an der Weggabelung Gelnhausen—
Haitz—Höchst der 49jährige Unteroffizier I . F . Desch ans
Wirtheim so unglücklich vom Rade , daß er nach kurzer Zeit
verstarb . Der Verunglückte hinterläßt ein« Frau mit 11
Kindern.

C oblenz,  24 . Juli . Montag abend um V2IO Uhr
stürzte aus dem zweiten Stock eines Hauses der Mofelstt.
ein 3jähriges Kind auf die Sttaße und mußte besinnungs¬
los ins Hospital getragen werden . In der folgenden Nacht
stürzte aus dep, 4. Stock eines Hauses der Eltzerhofsttaße
eine junge Frau auf das Straßenpflaster , wo sie tot liegen
blieb. Sie hinterläßt drei kleine Kinder , deren Vater im
Fslde steht.

Köln,  1 $. Juli . „Eine Kuh ist ein Automat ", er¬
klärte ein hiesiger Rechtsanwalt in dem Prozeß gegen den
Ackerer Ferdinand Ponz , Päulheim , der von dem Schöffen¬
gericht angeklagt war , zu wenig Butter an die ihm bezeich-
nete Stelle abgeliefert zu haben . Der Angeklagte bestritt
nämlich, baß seine Kühe soviel Milch gäben, als ys der
Bezirksrevisor festgestellt hatte . „Bei einmaligem Melken
ist das nicht festzustellen," sagte der Verteidiger , „etwas
anderes ist es, wenn unter gleichen Berhältnissen an mehre¬
ren Tagen dreimal tätlich das Probemelken stattsindet ."
Das Gericht erkannte auf Freisprechung.

Essen,  19 . Juli . (Eine Vergeltungsmaßnahme .)
Als Antwort auf den Beschluß der bayerischen Regierung,
Nicht bayern nur auf drei Wochen in den bayerischen Som¬
merfrischen znzulassen und nur sechzig Prozent der Belten
in den Gasthäusern von Fvemden -belegen zu lassen, ist
in Essen in einer Sitzung der Kohlenkommission bei der
Zustellung von Hausbrandkohlen für den Winter beschlossen
worden , die bayerischen Haushaltungen nur für drei
Wochen mit Kohlen oder Kok-s aus den preußischen Berge-
werken zu versehen und auch nur sechzig Prozent der
bayerischen Haushaltungen zu berücksichtigen.



Essen , 23 . Juli . Durch eine Handglühlampe getötet.
Das kommunale Elektrizitätswerk „Mark " richtet im An-
schluß an einen bedauerlichen Todesfall eine Warnung an
sestne Abnehmer , in dem folgende Einzelheiten mitgeteilt
werden Am 14 . v. Mts . hatte rin zehnjähriger Junge von
ftrner Mutter den Auftrag erhalten , Kartoffeln aus dem
Keller zu holen . Damit er in dem halbdunklen Keller
mehr r .icht bekam , holte er sich eine vom Bater selbst verfer¬
tigte kleine Handlampe . Beim Heraasnehwen der Lampe
aus dem Schrank fiel nun die Krssung auf den Sternfuß¬
boden , wodurch der porzellanene Fassungsring entzwei
brach und aus der Fassung herausfiel Die Reste des Fas-
sungsringes hatte der Junge noch aus der Fassung ent-
ftrnt und dann aus einer Schnurpendellampe über der
Werkbank eme hundertkerzige Glühlampe mit hohem Mes-
W 0* ^te Handkampenfassung eingeschraubt . Beim
Aussuchen der Kartoffeln faßte der Junge mit dem Mittel-

,^r I ^ ten Hand an den Glühlampenfockel , die Hand
schloß sich krampfhaft um den Sockel , der elektrische Strom
grng durch den Körper , bei der Hand ein und durch die
Fuße (der ^ unge hatte keine Strümpfe und Schuhe ans
wieder zur Erde austretend . Bei den verhältnismäßig ae-
ringen Uebergangswiderständen (feuchte Hand , bloße Füße
auf feuchter Erde stehend ) war die Wirkung des Stromes
so groß , daß der Junge getötet wurde . Wiederb -elebunas-
vor ' uche, die 1V2 stunden angestellt wurden , waren leider
ftSLf Ä t SÄbsthergestellte Handlampen dürfen in
kemem Betriebe vorhanden sein , weil sie nicht den Sicher¬
heitsvorschriften entsprechen . ^

Elberfeld,  19 . Juli . Wegen zahlreicher Erkran-
kungen der Angestellten an der Grippe ist der Betrieb der
Schwebebahn vorläufig eingestellt worden.

. ^ " " " o v e r , 23 . Juli . Geradezu märchenhaft mutet
eine Sache an , d,e aus Stapelmoor bei Weener berichtet
wird Dort war einem Bauern ein 30pfündiger Schinken
gestohlen worden , dessen Verlust er natürlich bitter be-
weite . Bereinigen Tagen legte der Dieb nachts den Schin¬
ken wieder vor dre Haustür des Bauern , mit einem Schrei-
ben worin er sagte , die Tat habe ihm manche schlaflose
Nacht bereitet . Deswegen bringe er den Schinken zurück.
w a f f ö u ' 23 - Juli . Eine politische Ohrfeige.

Zähren , am 13 . Juli 1868 verabreichte , wie das
Höchster Kreisblatt meldet , der Gartenaufseher Leidner im
herzoglichen Schloßpark in Biebrich dem türkischen Ge-
™ n °m Preußischen Hose Aristarchi Bey , eine ganz ha-
nvbüchene Ohrfeige , weil dreser das Rauchverbot im Park
ÄnhÄr *« 1ni> **•*. daEber wiederholt zur Rede
Menden Aufseher zuletzt die brennende Zigarre ms Ge¬
sichtwarf . Diese Ohrfeige , bei der auch die Brille des Tür-
2 "Z  Bruche ging , erregte gewaltiges Aufsehen , denn

^rm mne Demonstration gegen das neue
(preußische ) Regime ,n Nassau erblicken wollten . Es kam

S ' der den Gesandten
ngeblich nicht erkannt hatte . Letzterem war übrigens das

P Ä Schloßgarten ausdrücklich erlaubt , was dem
l-  ebenfalls unbekannt war . L . wurde zu 1 Monat Ge-
fangnis verurteilt , welches Urteil aber auf Berufung auf
^s ° 6e ^ l^ gnis ermäßigt wurde . Auf Verwendung des
f Herzogs Adolf wurde dem

Strafe spater in Gnaden erlassen . Seine Stelle im
Schloßgarten verlor er jedoch, da er nach des Herzogs
PWhv " d^ sen Posten " war ; er wurde in der
Leibdienerschaft untergebracht und starb 1866  in Köniq-
stem, wo er auch begraben liegt . * °

Bo ? der holländischen Grenze , 23 . Juli . Ein schreck

iäbr ^ 2 ^ w Gravenhage zugetragen . Der 11-
mnge  B . hatte eine Granate gefunden und schlug im
-arm ? A Ecrn iind Geschwister mit einem Hammer

Das Projektil explodierte und zerriß den Jungen
WUrbe ber £ db  aufgeriflm und

« netter tag trnfe Bein völlig zerschmettert , während »die
übrigen mrt leichteren Verletzungen dovonkamen.

Lahnstelner Tageblatt . Nreksblatt für d«n «reis St. Goarshausen.

Rassauische Kriegshilfskafle.

j-̂ mso ^ en zur Ausgabe gelangten Berichte der Naffau-
chhen Landesbank für das Jahr 1917 entnehmen wir , daß

^ Erektion der Nass . Landesbank verwaltete
^ass . »ttiegshilfskafle von den Kriegsteilnehmern dtzr länd-

chen Kreise bishm - kaum in Anspruch genommen worden
hip  i U«!5 cVl bog  owhl darauf zurückzu führen , daß
un„ ^ Gtfaltunß und Stärkung des bedrängten Mttel-

des geschaffene Einrichtting nicht genügend bekannt ist.
s seren daher die inbetrachtkommenden Kriegsteilnehmer,

°eren Angehörige und Berater hiermit besonders auf sie
2 ^ ? ” ' Nass . Kriegshilfskasse gewährt Kriegsteil-
lelbü? «ü - Angehörigen , aus den Kreisen - des
Abständigen Mittelstandes , soweit sie durch den Krieg in
^orangms geraten und zur Erhaltung oder Wiederher-
Wung ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit auf diese
Me angewiesen sind , mäßig verzinsliche Darlehen , die in
DcilV *T bm  können . Zum selbständigen
^stanhe gehören alle diejenigen , welche ihren Lebens-

terhalt ausschließlich oder hauptsächlich durch den- Be-
2 ? *“ ?  oder eines Landwirtschastszweioes
'der durch die Ausübung eines freien Berufes erwerben u.

-Ms Jahreseinkommen erzielen . Die Anträge
Db5F 311 Protokoll bei dem zuständigen Kreis-

us chusse (,n Wiesbaden und Frankfurt bei dem Magi-
Nähere Auskunft ist dort , bei der Di-

reauL .h" Landesbank , oder auch bei den Bürger¬
mern und den Genossenfchaftsvorständen zu erhalten.

Der 15 . Bezirks -Schmiedetag
esHessen -Nassau,  des Großherzogtums Hessen u.
6 iî 'utums Waldeck findet am 28. Mi , voAttags
Jfl 1 ™ Wiesbaden in der „Wartburg " , Schwalbacher
iftnfvfc51 ' Ir“ 1*' ber  Tagesordnung stehen außer ge
ni2 ? ^ ? "Z ? genheiten wichtige Berufsfragen -.- Rati

“ 10 ** *. E ' sens , Stellungnahme zur Gründiing von
^ ^ Vereinigungen , Gründling von Preisveveinigungen

und Beitritt zum Reichsverband Deutscher Schmiede -Preis-
verelnigungen . Die Tätigkeit und die Erfolge der Liefer¬
ungs -Genossenschaften usw.

Goldene Jubelfeier der Deutschen Turnerschast.
Am 20 . und 21 . Juli 1868 ist auf dem Turnertag zu

Weimar durch d,e Annahme des Grundgesetzes die Deutsche
Lurnerschaft formell gegründet worden , nachdem schon vor¬
her dm -einzelnen Vereine sich zu gemeinsamen Festen und
Bersamrnlungen zus-ammengefunden hatten . In ehrenamt-
ucher Arbeit hat die Deutsche Turnerschaft im Laufe der
^zahre Einrichtungen und Werke von bleibendem Werte ge¬
schaffen . Bestand die Deutsche Turnerschast bei chver Grün¬
dung 1868 nur aus etwa 1200 Vereinen mit 130000 Mit¬
gliedern , und zwar nur männlichen Mitgliedern , so zählte
sie am 1. Januar 1914 in 11 491 Vereinen 1 431 558 Mit-
gltebler , darunter 1188 181 männliche Mitglieder über 14
^ahre , 405 265 Zöglinge zwischen 14 und 17 Jichren und
529 044 turnende Mitglieder ; allein 24 447 700 Teilneh¬
mer wurden an den Turnabenden der Männer gezählt , da¬
neben turnten noch 110 581 Knaben , 39 144 Mädchen und
75 792 Frauen . Freilich der Krieg hat ungeheure Lücken
gerissen . Von den deutschen Turnern sind auf dem Schlacht-
fetbe mehr als 200 000 Eiserne Kreuze , abgesehen von den
anderen Ehrenzeichen , darunter nahezu 3000 Eiserne Kr.
1. Klasse , erworben worden.

Eine wichtige Entscheidung auf dem Gebiete der
Gemeindebesteuerung

hat der höchste Verwaltungsgerichtshof gefällt . Der Kauf¬
mann B . in Wiesbaden ist als Resierveleutnant gefallen.
Seme Frau bezieht ein Witwengeld von 1200 jK  und eine
Wltwenbeihilfe von 468 Jt.  Als der Magistrat 'Frau B.
firr das Rechnungsjahr 1917 zurGemeindeeinkommensteuer
veranlagte , brachte er — so wird aus Berlin gemeldet —
bie beiden Beträge mit in Ansatz . Sie erhob hiergegen nach
erfolglosem Einspruch Klage , mit der sie beantragte , das
Witwengeld und die Witwenbeihilfe von der Gemeindebe¬
steuerung freizulassen und die ihr abverlangte Steuer ent¬
brechend herabzusetzen . Der Bezirksausschuß wies Re

-' . ®r no ^m on » baß die Frage , ob der Anspruch
der Klägerin begründet fei, nach der Verordnung vom 23.
September 1867 beurteilt werden müsse. Nach ihr lei er
cräer nicht gerechtfertigt , da der Mann der Klägerin nicht
Beamter gewesen sei, als Offizier des Beurlaubtenstandes
auch mcht zu den Offizieren gehöre , deren Witwen bezüg¬
lich ihrer Pensionen von der Gemeindeeinkommensteuer be -̂
fte,t seien Gegen die Entscheidung des Bezirksausschus-
fts legte die Klägerin Revision ein . So bot sich für das
Obenrerwaltungsgericht zum erstenmal Gelegenheit , zu
der hier streitigm Frage Stellung zu nehmen . Der Ge¬
richtshof hat die Entscheidung des Bezirksausschusses auf¬
gehoben und nach dem Klageantrag erkannt . Er stellte sich
aus den Standpunkt , daß We Grundsätze , die dazu geführt
hätten , in der Verordnung von 1867 den Offizieren des Be-
urlanbtenstandes ein Vorrecht in gemeinde -steuerlicher Be-
z,«hung nicht zuznbilligen , auf die Bezüge der Witwen die¬
ser Offiziere nicht anwendbar seien . Der Gerichtshof nahm

h' er § 48 des Reichsmilitärgefetzes vom 2 . Mai
74 Matz 6emst . Dort ist bestimmt : „Die Begünsttgun -gen

die nach der Gesetzgebung der einzelnen Bundesstaaten den
Hinterbliebenen von Staatsbeamten hinsichtlich der Besteu¬
erung der aus Staatsfonds oder aus öffentlichen Bersor-
gungskassen ihnen gewährten Pensionen , Unterstützungen
oder sonstigen Zuwendungen zustehen , finden auch zugun¬
sten der Hinterbliebenen von Militärpersonen hinsichtlich
der ihnen aus Reichs - oder Staatsfonds oder aus öffent-
lichen Versorgungskaflen zufließenden gleichartigen Bezüge
ff * " ®- Der Gerichtshof erkannte hiernach an , daß
das Witwengeld und die Witwenbeihilfe der Klägerin n-icht
der Gemeindebesteuerung unterliegt.

o fc.rr ® fe "sten städtischen Möbel.
^n Essen sind die ersten Möbel , die von der Stadtver¬

waltung m Auftrag gegeben wurden , strtiggchellt worden.
Da auch andere Städte nach dem Essener Beispiel die Mö-
delherstellung m eigene Regie nehmen wallen , dürsten die
Preise interessieren . Es kosten : Küche (Küchenschrank , Kü-

Lehnbank , Eimerschoank , Geschirtbrett , 2 Stühle)
? 37 ' ™ --S ?°rrJ ' Schlafzimmer (Kleiderschrank , 2 Bettstel¬
len , Wäscheschrank , Spiegel , Kleiderbrett , 2Stühle , Spiral-
N ^ matratzen , 2 Auflegematratzen , 2 Schonerdecken)
^0,5 » Mark . Die sachcn werden auch einzeln abgegeben
Herde sind zu 120 bis 140 Mark zu haben.

Gegen die Sommerzeit.
» Die Landwirtschaftskammer derProvinz Hannover hat
sich ,n ihrer letzten Sitzung gegen das Fortbestehen der
Sommerzeit nach Schluß des Krieges ausgesprochen und
will ,n diesem Sinne erneut eine Eingabe an die Regier¬
ung richten . Gleichzeitig sollen die Landwirtschaftskam¬
mern ,m Westen der Monarchie aufgefordert werden sich
diesem Vorgehen anzuschließen.

Roch nicht dagewesen.
. hch" Apoldaer Wochenmarkte ereignete sich der „un¬

erhörte Vorgang , daß die Marktpolizei den Preis für die
Ware h,naufsetzen mußte . Und das ging so zu : Eine Un¬
menge von Schotenerbsen muß nach Apolda gekommen
stin und zwar durch das Lebensmittelamt , das nach dem
Einkäufe zu einem hohen Satze den Pfundpreis auf 72
-psg- festgesetzt hatte . Für diesen Preis waren die Erbsen
auch auf dem Wochenmarkt zu haben . Plötzlich entstand
eme große Entrüstung unter den Händlerinnen , da eine
Trefurter die Erbsen das Pfund zu 40 Pfg . zu verkaufen
begann . Um ersteren Zwischenfällen vvrzubeuaen , mußte
die Marktpolizei einschreiten und sich dazu entschließen , den
Preis für die Tiefurter Erbsen auf 50 P -fg. festtusetzen
Vielleicht würde Ben Akiba selbst zugeben , daß das noch
ncht dagewesen sei.

Herrenanzüge aus Kaninchenwolle.
Bw Leipziger Zoologischen Garten find Spinnereien

aus Kaninchenhaar ausgestellt . Man kann sich da über¬
zeugen , daß die Wolle d!es Agrarkaninchens der besten

Kaschmir und Merinowa -re zum mindesten annähernd eben¬
bürtig ist. Der durchschnittliche Wollerttag eines gut ge¬
pflegten Sei -denkaninchens beläuft sich im Jahre auf 250

450 Gramm ; somit gewinnt man von drei Stück etwa
1 Kilogramm Wolle . Da man im günstigsten Falle mir
einer sechsjährigen Lebensdauer zu rechnen hat , erzielt man
von einem Tiere annähernd 2 y2 Kilogramm . Da für das
Pfund bester Sorte jetzt bis 20 Mark (im Frieden di«
Hälfte ) bezahlt werden , wirst das Angorakaninchen bei ge¬
wissenhafter Pflege einen schönen Gewinn ab , der die auf¬
gewandte Mühe reichlich lohnt . — Die Verwertung der
Kaninwolle ist sehr vielseittg ; aus einem Kilogramm spinnt
man emen Wollfaden von annähernd 80 000 Meter Länge.
100 Kilometer Wollfaden (der Jahreserttag von 3 Kanin --
chen) wird zu 314  Meter feinsten Kaschmirstoff bei einer
Breite von einem Meter verwebt . Infolgedessen gewinnt
nmn von zehn mittelgroßen Tieren in einem Jahre das
Material zu zwei Herren -anzügen.

Amundsens Rordpolreise.
Ueber das Ziel der neuen Forschungssa -hrt Amundsens,

der am 23 . ^ uni mit dem besonders für ihn gebauten und
ten stärksten Eisdruck widerstandsfähigen Schiff

„Mard " von Christiania aufgebrochen ist, werden folgende
Einzelheiten berichtet : Das Schiff wird , nachdem in
nördlichen Häfen Norwegens seine Ausrüstung vollendet
h.a/ , längs der sibirischen Küste bis östlich von den neusibi-
nschen Inseln fahren , wo es in »das Eis eindringen wird,
dessen Strömungen es in das Polarbecken führen sollen.
Der Forscher nimmt an , daß er zwischen Spitzbergen und
Grönland wieder aus dem Eise herauskommen wird . Wenn
es möglich ist, will er schon im September in das Eis ge-
lm,gen . Da er weiter östlich vordringt , als Nansen seine
Fahrt antrat , rechnet man damit , daß er näher an den Pol
herangesührt wird , und daß er vielleicht die norwegische
Flagge auf dem Nordpol aufpflanzen kann , wie es ihm
am sudpol gelungen ist . Es ist dies jedoch nicht das Haupt-
z,el der Expedition , die vor allem wissen chastliche Auf¬
gaben lösen will . ,

MgeMtzk Sdnttnin.
, , Ferien.
llmfllrrt vom Juli -Sonnenschein — liegt träumend

Flur und Halde — die Winde nickt vom Wiesenrain —
unb lauschig ists im Walde . — Noch weht im Hag fo düften-
schtver — der Blütenhauch der Linde — der Felder ooldnes
Aehrenmeer — wogt leis im Sommerwinbe.

Hell llingt der Lerche Jubelbraus — aus sonnig blauem
Aether nun sehnt sich auf das Land hinaus — der ab¬
gespannte Städter . — Es macht zur Reise sich bereit — n>it
semen Angehör 'geu — kam doch für ihn die schöne Zeit —
die goldne Zeit der Ferien!
™ S n ni n0t Bkä  Lied durch Flur und Feld : — Wem
Gott will Gunst erweisen — den schickt er in die weite Welt
— drum liebt man auch das Reisen — doch anders ist die
^erjezert als wie im Fried -ensdagen — einst konnte matt
" >er weiß wie weit — sich in die Büsche, schlagen.

Oinft mußte durch Tirol und Schweiz — zur Ferienzeit
man Hetzen — jetzt aber lernt man allerseits — der Hei¬
mat Schönheit schätzen. — Auch kommt Natur auf jeden

~  3 " zweit nur in Erwägung — im Bordergriind
steht überall — das eine Wort „Verpflegung " .

Heut , gehn Gesinnung und Geschmack — nur nach der
einen Richtung — man zieht mit seinem Hamstersack —

^ Xd)  ® aIb  u " d Lichtung . — Das stillste Dörfchen
ist beliebt — man sieht es immer wieder — wenn es dort

JH o: lllbt — so läßt man gern sich nieder.
Die Ferienreise macht man gern — man kommt gestärkt

nach Hause — drum haben auch die Reichstagsherrn —
letzt ihre Ruhepause . - .Des Jahves schönste Zeit beginnt

auf die sie nicht verzichten — weil sie jetzt unabhängig
sind — von ihres Amtes Pflichten.

Doch während sie in guter Ruh — die Ferienzeit ge-
metzen — packt Hindenburg aufs neue zu — mags auch
den Femh verdrießen . - Noch gönnt sich keine Ferienzeit
~ Z\  Her der deutschen Streiter - drum Heil und Sieg

Mog nicht mehr weit der Endsieg sein!
Ernst Heiter.

Lifrrahrr.
neue Offensive im Westen wirft bereits ihre Schat-

ten voraus . Sicherlich tritt beiip Publikum jetzt jedes au-
dere Interesse hinter der Spannung zurück, mit der die
neuesten Nachrichten von der Front erwartet werden . Dem
trägt auch die neueste Nummer (30 ) der „Wochenschau"
£t ? ° 9 ^ ® ’rarbet  m Essen ) Rechnung , indem sie eine
Reihe von Bildern der umkämpften oder von uns bedlroh-

und zwar teilweise nach englischen und
französischen Darstellungen . — Da sich jetzt auch die Ameri-
fantx ,n steigendem Maße an den englisch-französischen
Niederlagen beteiligen , so dürfte ein Stimmungsbild aus
£« n -fö ^ 'tge -näß fein , das die „Wochen¬
schau m derselben Nummer -bringt , eine große zwei Sei¬
ten umfassende Ansicht des Newyorker Hafens mit einem
der amerikanischen Großkampfschiffe im Vordergrund . Aus
hem ^weiteren Inhalt wäre eine ansprechende Plauderei:
„Aus der Sprache unserer Flieger " hervorzuheben , die bei
der großen Volkstümlichkeit unserer Flieger sicher viel An-
ttang finden wird . — Das Heft ist im Papiergeschäft . Ed.
Schickel für  20 Pfg . zu habend * ' r

Grabschrist auf ein Kriegerdenkmal.
Wandrer ! wenn du hier verweilst
Falte still die Hände ; '
Denke , eh ' du weiter eilst,
Einmal an dein Ende!
Suchst du eigenen Gewinn,
Wirst du rastlos wandern , —
Diese gaben alles hin
Für das Wohl der andern.

Ha ns He idsi  eck („Türmer " ) .



srawwnrt Bekanntmachungen
H^ orräie aus früheren Ernten an Früchten oder Mehl
U aus Brotgetreide und Geiste, sowie an Schrot , Grau-

- nen, Grütze und Flecken allein oder , mit anderem Mehl
oder mit anderen Nahrungs - oder Futtermitteln gemischt,
welche am 1«. August b. I . vorhanden sind, müssen, wenn
sie ein Gewichl von 25 kg erreichen oder übersteigen, bis
zum 20. August d. Js . dem Kommunalverband ungemelver

Diese Anmeldungen können ans dem Rathause (Zimmer
Nr . i ) abgegeben werden. _ .

Die Landwirte werden hiermit auf die Bundesrats¬
verordnung vom 28. Mai d. Js . aufmerksam gemacht, nach
welcher die Verfütterung von Brotgetreide verboten ist. .

Zur Ueberwachung der Befolgung dieser Vorschrift wnd
bestimmt, daß der Ausdrusch des Getreides (Weizen, Rog¬
gen, Gerste und Hafer) mittels der Dreschmaschine, sowohl
auf dem Felde wie in der Behausung nur unter Aussicht
erfolgen darf und daß bei dem Dreschen das Gewicht der
geernteten Frucht durch die hierzu bestellte Auffichtsperson
sestgestellt werden muß . ^ rr  .

Erfolgt der Ausdrusch nicht mit der Dreschmaschine, son¬
dern mit dem Flegel , so ist die Absicht des Ausdrusches
mindestens am Tage vorher aus dem Rathause , Zimmer
Nr . 1, anzumelden , damit wegen der Ueberwachung des
Ausdrusches und der Gewichtsfeststellung die geeigneten
Anordnungen getroffen werden können. .

Uebertretungen werden nach § 80 der Reichsgetreide-
ordnung bestraft. Der Versuch ist strafbar.

Lberlahnstein , den 22. Juli 1918.
Der Magistrat . r ■

Fochr , Beigeordneter ._
Da der diesseitige Kreis auch im Erntejahr 1918 Selbst¬

wirtschaft mit Brotgetreide betreibt und somit eine Mehl¬
überweisung seitens der Reichsgetreidestelle vom 15. August
ab nicht mehr erfolgt , so werden die Landwirte dringend
ersucht, die abgeerntete Frucht möglichst sofort zum Aus-
-twusche zu bringen und an die Firma Martin Fuchs da-
hier abzuliesern , damit die Mehlversorgung vom 15.
August d. Js . ab keine Unterbrechung erleidet.

Wir weisen noch darauf hin , daß für Brotgetreide , dus
vor dem 1. August abgeliefert wird , eine Druschprämie von
100 cä  und für solches, welches vor dem 16. Âugust abge-
liefert wird , eine Druschprämie von 80 M
bezahlt wird . - - - -

Oberlahnstein , den 22 . Juli 1918.
i ^ Der Magistrat.

Fohr,  Beigeordneter ._ _

Es" wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß zum
besseren Schutze der hiesigen Feldgemarkung folgende Her¬
ren in Gemäßheit der §§ 64 ff. des Feld - und Forstpol .-Ges.
vom 1. April 1880 zu Ehrenfeldhütern ernannt worden

*1. Bollwger Johann . 2. Bornhofen Franz , 3 Bündgcn
Andr ., 4. Eiscnbarth Joh ., 5 Frank Martin , «. Frank
Wilh ., Metzaernieisier, 7 Geil Joseph 3er, 8. Günther
Philipp , 9 Herber. Lehrer, 10. Hsrcben Johann Snr, 11.
Krekel Philipp , 12 Krebs Johann Melchior, 13. Müller
Jakob , 14 Ratz Anion, 15 Rubröder Johann 9er , 16.
Rudel! Jakob . 17. Speich Johann.

Oberlahnstein , den 4. Juli 1918.
Der M agistrat . I . V.: F o h r , Beigeordneter.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 18. Juli
ds . Js . wird die Nacheichung der Gewichte und Maße
in der Zeit vom » . „24. bis 27. Md 30 bis 31 Mi ds. 3s.
im Lehriaal der IV len Schulklaffe (Erdgeschoß im neuen
Adler) vorgenommen.

St . Goarshausen , den 20. Juli 1918.
Der Magistrat.

Kunde an die krönt!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkste.s Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hun¬
derten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges
durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militä¬
risch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an
die richtige Stelle gelangt. . „

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von krieasbrauch
raren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier
der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airrdale-Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesem
die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über 50
cm Schulterhöhe sind, seiner Leonberger. Neufundländer,
Bernhardiner und Doggen . Die Hunde werden DOn
Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebens¬
fälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zuruck
gegeben  Sie erhalten die denkbar sorgfältrgste Pflege
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes! .1

Die Anmeldungen für die Krregs-Hunde-Schule und
Meldehundeschulen find zu .richten an die Inspektion ©er,
Nachrichtentruppen, Berti  n -H a l e ns e e,  Kursurstendamm
152, Abt. Meldehunde.

Freiwillige Bersteigemg.
Am Freitag, de» 2t. 3uiit. St.,

von nachmittags 2 Uhr ab
versteigere ich in St . Goarshansen » Wellmicherstraße,
im Hause der Frau Wwe. Wolfs  im 2. -vtock öffentlich
freiwillig gegen Barzahlung wegen Aufgabe des Haushalts:
' 12 Stühle , 1 Consol, 1 kompl. Bett , 1 pol Bettstelle,

mit Rahmen , 2 eis. Bettstellen, Nachttische, Waschtrsche,
Spiegel . Handluchgestelle, 2 Notenständer, Lampen,
Nähtisch, 2 groß- .Tische, 1 Regulator , verschiedene
Bilder . 1 Plüschgarnitur bestehend aus 1 Sofa , 4
Sessel, Ofenschirme. Büffet , Chaiselongue, Mangel,
Küchenschrank, Schirmständer , Kleiderschrank, Teppich,
Kinderbett 70 und 140 cm , kompl. Kinderwagen und

derql. mehr. Besichtigung von 1.30 Uhr nachmittags ab.St. Goarshause», den 23 Juli 1918.
Büdesheim»

Gerichtsvollzieher bei dem König! Anttsgericht
St Goarshausen.

Hohes- f Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige allen Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten hiermit die
Trauernachrtcht , daß meine teure Gattin , unsere
liebe gute Mutter , Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

sm  Wilhelme Elees
geb. T h o r n,

Ehegattin von Maschinist Aug. Elees,
an den Folgen einer Operation und dadurch
einaetretenen längeren schweren Krankheit im
Alter -von 32 Jahren am Montag sanft ver¬
schieden ist.

Es bitten um stille Teilnahme
Die ttmenl-eu Hinterbliebenen.

Oberlahnstein . Geisig , ffdelSberg u west-
licher Kriegsschauplatz , den 22. Juli 1918 . .

Die Beerdigung  findet A»»«»»»ta «. »»« *5.
I «t1. * W °uf dem Friedhof i«
(Seifig statt-

* Verlegte meine Spreehsiundt *

| (merkstags f - ' lJ Tlaehm .Jnaoh

Pfaffendorf »
Gmserstr . 187 [ Haltestelle:
Gasanstalt].
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In der letzten Zeit läßt die Reinigung der Straßen sehr
zu wünschen übrig . Die Hausbesitzer und Anlieger werden
deshalb wiederholt auf die diesbezüglichen Bestimmungen
hingewiesen und aufgefordert für die Straßenreinigung,
insbesondere auch die Entfernung von Unrat und herum¬
liegenden Papierstücken Sorge zu tragen.

Aus gegebener Veranlassung wird erneut darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Betreten fremder Grundstücke
verboten und strafbar ist. Da sich in der letzten Zeit Zu-
widerhanlungen in starkem Maße bemerkbar machen, wird
im Betretungsfalle unnachsichtlich Bestrafung erfolgen. Für
strafmündige Kinder sind Eltern und Vormünder haftbar.

St . Goarshausen , den 18 Jul ' 1918
_ Die Polizeiverwaltung

werket v
die im Haushalte , auf den Höfen, in den Schuppen, auf de»

Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegendenLampe»
Stoffabfälle , altes Packleinen. Flicklappen. Musterlappen,
alte Stricke, Bindfaden . Hüte, Kragen. Manschetten, Reste

d usw.
vickt acvtlos kort!

Die Kriegswirifchafi brauch: jedes Stückchen Lum-
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erscheint.

fontmcU deshalb aües!
$Be t f a uf t es an die richtige Rbltesirungsstelle : den ge-
werbsmäßigen Lumpensammler Dieser liefert alles bestim¬
mungsgemäß an die Sanier - u -d Wrischastsstellen der

Heeresverwaltung ab.
Kriegsamt.

MMMülhW.
, Vom 2b. Juli d. Js . ad wird der z. Zt . zwischen
Trier und Gießen verkehrende Schnellzug O 125 über Cassel
nach Berlin durchgesührt werden (Greßen ad 1189 Itm .,
Berlin Fr . Slr . au 9.50 Vm. am 26. Juli ). Sern Gegen-
zua O 126 wird erstmalig am 25. Juli von Berlin Fr --Sir.
um 7 00 Vm. adaelaffen und wie folgt befördert werden:
Greßen an 5.16 Rm , ab 5,36 Rm . . Codlenz an 7,55 , ab
8 10 Trier an 10.37 Rar Der jetzige Zug v 126a (Gießen
ab 812 Vm.) füll: vom 26 Juki ad fori. Auf der Lahn¬
bahn ' verkehren vom 25 Juli ab die beschleunigte Trieb-
wagensahnen 4L02 Gießen- Limburg und 4906 Llmburg—
Csbienz. T 4902 verkehrt zur Gewinnung des Anschlusses
vom D 180 durchweg 6 Minuten später, somit Gießen ab
8,10 Vm., Limburg an 9,29 V?:-. . . 4

Königliche Eisenbahndireblion Frankfurt(Main).
Hür unser Inslallations- und Baulager suchen

wir einen gewissen haft en— wann —
(an* Kriegsbefckäüigler) für die rNaterialausgabeMain-krottwerke A.-6.

Schillerstraße 2s ._

Heizer unb Urteiler
!finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

karb- ini2 6erbstoök-werKe
Carl Flesch jr. Gberlahnstein.

Re«! KWch. «nt nni Mi«! N-«!
EiMchglliser ohne Gummi

mit Gebauers Abichlußmasie.
Größte Haltbarkeit garantrert.

Alleinverkauf für Sr . Goarshausen und Umg .gend der
Wilhelm Kadesch , 81 - Goarshausen*

HylelylK
des Eobleszer Stadtthesim

Mittwoch . 24 Juli , abends 7' l,
Uhr : Meine Frau die Hop

!schauspieleri». Lustspiel.
Donnerstag . 25. Juli . ^ endk

7>/, Uhr : Die Rose von Ctambut
Frettag . 26. Juli , abends 7' /»

Uhr : .Die Rose von Stambul.

Nübsamen
tweitze Stopyelröden. runde

md lange)
empfiehlt

m \k.  Proembgen.
Aprikosen,
Himbeeren,
Pfirsiche

kauft stets
Konditorei Wenzel. n

Oberla hnstein. Hochstraße 12.

iRMMei

§«Writ.M»de«-Mm
einzig beliebt infolge seiner Ge-

!dregenheit und Reichhaltrgkelt.
geschätzt wegen semes gewähltenlGeschmacks, bevorzugt̂ wegen
seiner Pretswürdigkeit (90 Pfg
postsreis ist soeben erschienen.

Kav»»it der best» Schnitt!
Erhältlich bei der Internat - w . „ .
Schnittmannsaktur .NrrsdenN xund, ca. 6 cm st., 1 70 mmja &Am  bÄrstf 8amn
4.ZiMMtt WühUUUg!s -b- ölerlaweil

MdieuBfl. HolMser.
mit der Herstellung von Packsäffern aus ferug zugeschnitteneu
Dauben und Böden vertraul . kann sofort « atreten. Schrtstt.
ausführl . Angebote erbittet

tzheaische Writ Motel MeiiW).
AWe Wnim»

ia .aen guten Lohn so' ort gesucht
Dm-f-Wafchanstall Karl Kruse». Codleuz.

Schlacdthofstraße 27.

Belfichermeii seien
MgerMev

besorgt 3öh . Thikl
Brückenstraße 7.

Eixe»leine« sw»»
' z» vermieten . Näheres in der
>WeschäftSsteRe.

mit Zubehör zum l . Oktober ge¬
sucht Offerten unter ^-Zimmer-

>Wohnung an dre Exped. d. Bl

3m,er Mm» odn MwAo
\lm  pte SchlMele

pr - oer »«

, Dieuftwädchen
kath , welches auch kinderlieb iS.
für alle Hausarbeit gesucht.

' Fr »« Vallr ».
M eisenheim  am Glau.

Schei deuberg 10.

, saaderes. braves
«LckvkK»

Ivon ordentl Eltern für kinderlos.

Meister Gorhardstraße 11

Empfehle meine
HolzsMlerr nebst!
Hoüzsandaleu.

Holffohleniager
P.Gerhürz. Niederlahnstein.

Hochstraße

Stütze der Hausfrau
EinfachesFriluleiu

od. befl. Mädchen, welches kochen
u. etw. näb - kann. z. bald . Ei»
tritt aes. Tüchr. Mädchen vorhan
den- Frau C . Ritter «ha »«,

Hofkondilorri . Bonn (Rh.)

ZucaruatM»lee)

Lolüsvo Llvlüvr
unck

seidene Blasen
färbt in allen Farben

Färbarel Bayer,
Oberlahnstein, Kirchstr. 4

, 8«lsiM»e Glllte
11. ve rleihen . Gqmttastaltir 91

j6<bmcres»W.MWMRind
Simm ntaler zu
verkaufen bei Petr » I »st, H«s
Büchelbor» . P ost Dachsenhauseu.

Gut
erhaltenes . ^

zu verkaufen. Zu erfragen m d-
Geschäftsstelle d- Bl.

Klavier
Ein »' WobvnnA
zu vermieten JoUgass « 3«
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